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sende Stadt! dein Schoͤnwald niegt erblaſt 
er Todt / der keines font, der hat Ihn dir entriſſen; 
a \ Ach halle dich in Flor / weil du verlohren Haft 
\ S Den / der vor manchen Fall / dich zube wahren wiſſen. 
2 Das Nahthaus weint / weil eine Säule fälle 
| 2 Die manche ſchwere Laſt / bißhero hat getragen / 
AR) Ein Weifes Haupt das hat ſich denen zugeſellt 
Gerechter GOtt! wie bald iſt es geſchehn / 
Wie balde koͤnnen wir das irrdiſche verlaſſen? 
Ach daß wir darauf doch / hier immer moͤchten ſehn / 
Damit zur Ewigkeit / wir uns bey zeiten faſſen! 
Doch wie iſt mir? Ich ſeh der Muſen⸗ Schaar 
Die aͤchtzet / ſeufftzt und klagt / bey gantz verſtoͤrten Sinnen 
Sie ſtehet gantz beſtuͤrtzt und weiſet auff die Baar 
Ach! ſagt fies Ach mein Schutz! der geht nunmehr von hinnen / 
Betruͤbtes Haug: wie iſt denn Dir ums Hertz e 
Ich glaub / du moͤchteſt faſt auf deine Leiche fallen / 
Es uͤberfaͤllet dich ein bittrer herber Schmertz / 
Um den dune 
Nun 


2 


2 


kan / vor Wehmuth auch nicht lallen! 
Traurige! ſtellt Euer klagen ein / 

Und ſchickt Euch in Geduld / in Eures GOttes Willen 

Laſt / weil Ers haben wil / es jetzo alſo ſeyn 
Er wird nach Seiner Gnad mit Troſte Euch erfüllen. 

Das — ich: Gott der die Freuden ⸗Qvell / 
Der laſſe reichem Croft / in Eure Hertzen fliſſen⸗ 

Er mache uͤber Euch / Sein Gnaden Antlitz hell / 
Und laſſe Seine Butt / ſich aber Euch ergiſſen. | 

Johan George Hube, 


Ludi Moderator. 


Bey welchen man nicht kan um Rath und Huͤlffe fragen. 
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Beate Hube. 


i Moderator. 


O bringt der Freytag Dich Hoch Edler Herr! zur Ruh 
Und ſchluͤſſet unvermuth / die muͤden Augen zu | 
Nachdem Du in der Welt / viel Donnerſtag erlitten 
Und Creutz und Ungemach bekaͤmpffet und beſtritten. 
Ss reiſſet unverhofft / der Lebens⸗FJaden ab ** 

Und eh man ſich verſieht? eroͤffnet ſich das Grab 

Geſetzt ! daß man ſich auch / annoch bey Kraͤfften faͤude 

So macht ein jaͤher Todt mit uns gar bald ein Ende 

Jedoch! ein ſanffter Todt führe uns zum Himmel ein 

Allwo wir ungeſtoͤhrt / und ohne Sorgen ſeyn 

Wo Kuͤmmerniß / Verdruß / und Elend weichen mͤͤſſen 

Wo wir den Honig ſeim / der Engels luſt genäßen 

Wohl Dir Hochedler Herr! Du biſt da angelangt 

Wo deine Seele nun / in ſtoltzer Ruhe prangt / 

Nun kan Dein muͤder Geiſt / in Salems ſchoͤnen Auen 


Nach uͤberſtandnem Creutz / ſich hoͤchſt vergnuͤgt beſchauen / ? 


Zwar ı wenn mans recht erwaͤgt / fo iſt es gantz gewiß 
Deln Todes ⸗Fall macht T HORN uicht einen gringen Riß 


Es gehet unſter Stadt / bald ein und andrer abe 


Und wenn manns kaum gedacht eylt mancher nach dem Gtabe 
Gott laſſe unſre Stadt / Ihm anbefohlen ſeyn 

Er ſchreibe ſie hinfort / ins Buch des Seegens ein 

Das Mekthe Prauer⸗Hauß und die ſo Theil dran haben 
Die woll der groſſe GOit / mit ſuͤſſem Troſte laben. 


Tobias Contauius 
Cantor der Neuſtadt. 
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R S fättt ein Hoher Baum / aus einem Schönen Walde 
es Ein Baum der jederzeit / viel Edle Frucht gezeigt 
ein Baum der ſtets gegruͤnt / Ach! der wird gar zu balde / 
Von ſeiner ſchoͤnſten Hoͤh / zur Erden tieff gebeugt 
Die Fruͤchte / Die er trug / ſind Himmel hoch zu loben / 
Indem ein Hoher Geiſt / Verſtand / Gerechtigkeit 
Am ſelbigem gebliet / ſo ihm der Herr von oben 
Verliehen / Die er auch / zu üben war bereit 


Hoch Edler Herr / Du biſt ein ſolcher Baum geweſen 
Was recht und billig hieß / war ſtets Dein Eigenthum 

Daher Du auch bey uns wirft nimmermehr verweſen / 
Es fol die ſpaͤte Welt vernehmen deinen Ruhm 
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Das Nahthauß iſt betruͤbt / daß es aus ſeinem Orden / 
Ein Edles Glied zu ſchnell muß von ſich reiſſen ſehn 
Die Muſen find beſtürtzt / daß fie zu Wayſen worden 
Und muͤſſen ohne Schutz / huͤlffloß verwirret gehn 
Hochedle Grau / Sie hat vor andern hoch zu klagen ⸗ 
Daß Sie den ſieht erblaſt / der Ihr der naͤchſte war 
Ein hochbetruͤbter Sohn / wird angſtlich thun und ſagen: 
Ach Leyder ! Mein Papa liegt auf der Todten ⸗Baar 
Die Stütze die mich hielt / iſt plotzlich umbgefallen 
Die Verſicht meines Heils / iſt hin / was ſoll ich thun? 
G Ott hats gethan / ich ſchweig / und will im ſtillen Lallen / 
Mich troͤſten GOttes Schutz; Sdtt laß Ihn ſeelig ruhn. 
So recht! wer ſich auff GOtt / verlaͤßt in allen Sachen 
Sich ſeiner Huld ergiebt / in Freud und Traurigkeit 
Mit dem wird GOttes Guͤtt ein ſolches Ende machen 
Daß ihm Vergnaͤgen ſchafft in Zeit und Ewigkeit. 


Johann Prinz. 
Coll. Tert, 


Mo 


Gedrr 


